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Slümenb befefete unb in nidjt enbenrooüenben SReujen

biê binein jum §otel Baur»SBlafe ©palier bilbete.
Beibe S«fanterieregimenter unb baë ©djûfeenbatail»
Ion in SBelotonsfolonnen maajten burdj itjre ftramme
Gattung ben beften ©inbrucf.

SDie Slrtiüerie befilirte mit SBräjiflou unb ©ajnei-
bigfeit unb bie Äaoaüerie madjte fiaj ebenfaüe oor»

ttjeiltjaft bemerfbar burctj ftramme SReiterbaltung
auf gegen frûtjer uuenblilj beffer geioorbenem Sßfer»

bematerial. SufPe^i°n U1'b SDefiliren fdjeinen mir
audj ben £>errn Oberftbioifionâr foiuotjt roie ben

Cberftbrigabier befriebigt ju tjaben. Sin biefer
©teüe fei mir geftattet, ju bemerïen, bafe baë SDcit»

fctjleppen ber bel ab ette n SBrooiantïoionne oiel»

fact) übel gebeutet rourbe. Sludj ber SDcarfaj ber

Brigabe burdj bie Babiujofftrafee unb noajmaligeê
SDefiliren beim „£>otel Sjcational", bann ber SIRarfdj

beë 24. SRegimentë naaj Sffiiptingen in bie ^ürajer
Äaferne unb ber SBrooianttotonne gar über 3llt=

ftetten, rooburaj baê Slbïoajen biê gegen 5 Ufjr
Slbenbë oerjögert tourbe, fiel auf unb prooocirte
mannigfadje, aüerbinge meiftenê in'ê Slfajgraue
übertriebene Samentationen. Sdj fütjre tjter nur
bie Stbatfadje an, obne mir barüber eine Aritiï ju
erlauben. *)

(gortfefjung folgt.)

tteüer ©etoeljrjjultter.
B e ft r eb un g en unb SRefultate.

Soon

§. Stltber, SlrtillcrlcljauBlutantt.

SDie Ajauptfaftoren guter ©rjeugung galten ale

längft empirifdj geregelt: Sntime^ SDcengen beë

©alpetevë mit Äoljle unb ©ajroefet buraj Stouuen

unb Säufer.
Uugefäbre ©eroidjte 75, 15 unb 10.

KONO5 unb S raffiniit, bie Stofflt ein SBro«

buït ber SDeftiüation oon geeigneten £>oljarten.
Sßreffen ber SDcifajung auf bie SDiajte oon ca. 1,7.

Äörtten auf ca. 1000 biê 2000 per ©ramm.
SBoliren unb Strocfnen.
SDie Seiftung im mobernen Snfanteriegeroebr roar

annäbernb biefelbe; bei 5 gr. Sabung unb 25 gr.
©efdjofegeroidjt bie Slufaugëgefdjroinbigïeit ca. 430 m.
Site „great exception" inbeffen figurirteu (Surtiê
unb §aroen, jene (Snglänber, beren «Buloer eê aüen

anbern juoorttjat.
SDaê gattum roar fonftatirt, bodj nidjt erflärt.

SDer SRegierungêmûljle in Sffialtbam=31bbetj gelang
eë jroar, bie äufeem Äennjeiajen beê Äome ridjtig
abjugucten; ber Gffeït aber blieb auë, baê tjetfet

blieb geringer.
©eiujer ïam audj une ber Smputë bxxxû) bie be»

ïannt geworbenen SRefultate ber gabrifen SJcotttoeit»

*) @« folgt bann in bem «Betldjt bc« £ctM Hauptmann
Slttenfjofer in extenso ble ungemein betalUirtc unb weltläufige

3nfttuftion, weldje »om ©eneralftab für bie Slufftetlung unb

ba« SDefiliren bei XII. «Btigate etlaffen wutbe. ©od) ta tiefe
»let SRaum beanfptudjen wütbe unb füt ben $t\tx feinertei 3"5
teteffe tjaben fann, fo ctlauhen wlt un«, biefelbe fjiet wegju»
taffen.

Hamburg. (Si übertreffen biefe noaj Gurttê unb
£>aroerj, befonbereë SRelief ertjalten fie buraj ben

ßontraft, ben SDtifeerfulgen fo mandjer anberer, na»

mentlidj ftaatliäjer Sffierfe.

Ueber oergleiajenbe ©djiefeoerfudje im «Betterli»

©eroebr jroijcben SRottroeiler» unb eibg. Orbonnanj«
Sßuloer bertdtjtete bie 3eitfajrift für fdjroeijerifdje
Slrtiüerie (SRr. 5 beê lefeten Sabveê).

(iattoudje

@ltg. Gartoudje mit SRottwellet

Srjttbct (3,9 gr.),
SWIltlcre Stnfang«gcfdjwtntfgf(ft 413 m. 450 m.
SKavfutal SDifferenjen 26 „ 9 „
50% Jpöhcnfttcuuitg auf 500 m. 39 cm. 22 cm.
50°/o «Bicftenftrcuung auf 500 m. 54 „ 29 „

Sluêbrûcïlidje ©rroäbnung oerbient roobt bie Stbat»

faaje, bafe bie gortfdjritte ber SBuloerfabritation
une oon ber SBrioatinbuftrie fommen, roäbrenb bie

©taaten mit SRegierungêmonopol, ju benen unfer
Sanb gebort, jurüctbtieben.

SDie fiegreiebe SDcarfe roirb oou SRottroeil ale
RGP bejeidjnet; fie gleidjt oon Slufeben bem eng»

lifdjen RFGj beê SDcartini ^enrij®eroebrë. ©pe»

jififajeë ©eroidjt 1,75, ©raoimetrifdj 0,96. Äom
eefig unb tjart ; 400 biê 500 per ©ramm, ©old)'
retatio geringe ^afjt fefet in (Srftaunen; bebingt
bodj fonft fo biajteê Sßuloer langfamereë Brennen
unb beêtjalb fleinere SDimenftonen, mit anbern
Sffiorten: oiel mebr Äörner.

Sffiorin baë ©ebeimnife beë RGP beftebt, fann
für une jur gtit bloê SBemtuujung fein. SDie

3ufammeitfefeung ift roobl normal ; ©ubftitutionen
roaren unfdjroer nadjjuroeifen, blofee «Barianten ber

SDofiruug aber baben feinen Sffiertb-
SBiel ètnftufe freilidj befifet bie Slrt ber Äoble;

eë barf biefelbe, um ïrâftig ju roirfen, nidjt aüju»
febr gebrannt fein, fo jroar, bafe bie Sffiärme 350
©rab nidjt überfdjreitet. SDiefe lefetere ju reguli»
ren, ift aber ïeineêroegê leidjt mit ben jefet ge»

bräudjltdjen eifernen Solinbern; beffer fdjon finb
SRetorten oon feuerfefter @rbe ; bie feinften SRefut=

tate für SRoujtoble inbeffen ergibt roobl bie SDeftil»

lation mit überbifetem SDampf.
«Bon tjotjer Bebeutung in SRottroeil«§amburg ift

jebenfaüe bai Sffierf ber fdjroeren Säufer; biefe

aüein befifeen bie (Snergie ber Sffiirfung, auf bie

eê beim ©eroebrputoer anfommt. Stampfen unb
Stonnen genügen nidjt.

SRod) auf Slnbereê ift ju adjten: SDaê Jörnen

j. B. gefdjiebt am beften burdj Sffiatjen, roeil biefe

beim 3er*)rûd'en jngleidj ïomprimiren, batjer ein

fefteë, ïantigeë Äom. Sßolirfäffer arbeiten beffer,

roenn oon ïonoej:er gorm, ale gerabe ßtjlinber.
Beigabe non ©rapbit bat teilten ©inn.

SDcôgen biefe 9ìeftej:ionen une bem i^iete nâbern!
NB. SDaê oerbefferte ©eroebrputoer à la SRottroeil

roirb une oorauëfidjtlidj in Bâtbe Stnfangëgefajrotn»

bigteiteu oon metjr aie 500 m. liefern ; biefe rufen
ber Slnroenbung oon ©efdjoffen auë §artblei, beren

©ffettoerluft burdj ©tatidjung geringer ift; baber

ein nodjmaliger 3uroadjê an ©efdjroinbigïeit. SDaê

Äaliber beê ©eroebrë tann alêbann auf 9 mm.
rebujirt roerben. SDie ©efdjoffe ftnb oertjâltnifemâ«
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Allmend besetzte und in nicht endenwollenden Reihen
bis hinein zum Hotel Baur-Platz Spalier bildete.
Beide Jnfanterieregimenter und das Schützenbatail-
lon in Pelotonskolonnen machten durch ihre stramme

Hallung den besten Eindruck.

Die Artillerie deftlirte mit Präziston und Schneidigkeit

und die Kavallerie machte stch ebenfalls
vortheilhast bemerkbar durch stramme Nciterhaltnng
auf gegen früher unendlich besser gewordenem
Pferdematerial. Inspektion und Defiliren scheinen mir
auch den Herrn Oberstdivisionär sowohl wie den

Oberstbrigadier befriedigt zn haben. An dieser

Stelle sei mir gestattet, zu bemerken, daß das

Mitschleppen der beladenen Provianlkolonne vielfach

übel gedeutet wurde. Auch der Marsch der

Brigade durch die Bahnhofstraße und nochmaliges

Defiliren beim „Hotel National", dann der Marsch
des 24. Regiments nach Wipkingen in die Zürcher
Kaserne und der Proviantkolonne gar über
Altstetten, wodurch das Abkochen bis gegen 5 Uhr
Abends verzögert wurde, siel auf und provocirte
mannigfache, allerdings meistens in's Aschgraue
übertriebene Lamentationen. Ich führe hier nnr
die Thatsache an, ohne mir darüber eine Kritik zu

erlauben. *)
(Fortsetzung folgt.)

Ueber Gewehrpulver.

Bestrebungen und Resultate.
Von

H. Studer, Artillerichaupiuian».

Die Hauptfaktoren guter Erzeugung galten als

längst empirisch geregelt: Intimes Mengen des

Salpeters mit Kohle und Schwefel durch Tonnen
und Läufer.

Ungefähre Gewichte 75, 15 und 10.

X(M0° und S raffittiti, die Kohle ein Produkt

der Destillation von geeigneten Holzarten.
Pressen der Mischung auf die Dichte von ca. 1,7.

Körnen auf ca. 1000 bis 2000 per Gramm.
Poliren und Trocknen.

Die Leistung im modernen Jnsanteriegewehr war
annähernd dieselbe; bei 5 gr. Ladung und 25 gr.
Geschobgewicht die Anfangsgeschwindigkeit ca. 430 rn.
Als »Freat exception" indessen figurirten Curtis
und Harvey, sene Engländer, deren Pulver es allen
andern zuvorthat.

Das Faktum war konstatirt, doch nicht erklärt.
Der Negierungsmühle in Waltham-Abbey gelang
es zwar, die äußern Kennzeichen des Korns richtig
abzugucken; der Effekt aber blieb aus, das heißt
blieb geringer.

Seither kam auch uns der Impuls durch die

bekannt gewordenen Resultate der Fabriken Rottweil-

^) Eê folgt dann in dcm Bcrtcht des Hcrrn Hauptmann
Attenhofer in extenso die ungemein detaillirlc und weitläufige

Instruktion, welche vvm Generalstab für die Aufstellung und

das Defiliren der XII, Brigade erlassen wurde. Doch da diese

viel Raum beanspruchen würde und für dcn Leser keinerlei

Interesse haben kann, so erlauben wir uns, dieselbe hier wegzulassen.

Hamburg. Es übertreffen diese noch Curtis und

Harvey, besonderes Relief erhalten sie durch den

Contrast, den Mißerfolgen so mancher anderer,
namentlich staatlicher Werke.

Ueber vergleichende Schießversuche im Vetterli-
Gewehr zwischen Rottweiler- und eidg. Ordonnanz-
Pulver berichtete die Zeitschrift für schweizerische

Artillerie (Nr. 5 des letzten Jahres).
Cartouche

Eidg. Cartouche mit Rottweiler

Pulver <Z,9 «r.)
Mittlere Anfangsgeschwindigkeit 113 m. 450 m.
Marlmal Differenzen 2« „ 9 „
50°/o Hohcnstrcuung auf 500 in. 39 cm. 22 em.
50°/s Brettenstrcuung auf 500 in. 51 „ 29 „

Ausdrückliche Erwähnung verdient wohl die Thatsache,

daß die Fortschritte der Pulverfabrikation
uns von der Privatindustrie kommen, während die

Staaten mit Regierungsmonopol, zu denen unser
Land gehört, zurückblieben.

Die siegreiche Marke wird von Nottweil als
RlZl? bezeichnet; sie gleicht von Ansehen dem

englischen IZ.k'lÄ, des Martini Henry-Gewehrs.
Spezifisches Gewicht 1,75, Graoimetrisch 0,96, Korn
eckig und hart; 400 bis 500 per Gramm. Solch'
relativ geringe Zahl setzt in Erstaunen; bedingt
doch sonst so dichtes Pulver langsameres Brennen
und deshalb kleinere Dimensionen, mit andern
Worten: viel mehr Körner.

Worin das Geheimniß des besteht, kann

für uns zur Zeit blos Vermuthung sein. Die
Zusammensetzung ist wohl normal; Substitutionen
wären unschwer nachznweisen, bloße Varianten der

Dosirung aber haben keinen Werth.
Viel Einfluß freilich besitzt die Art der Kohle;

es darf dieselbe, um kräftig zu wirken, nicht allzusehr

gebrannt sein, so zwar, daß die Wärme 350
Grad nicht überschreitet. Diese letztere zu reguli-
ren, ist aber keineswegs leicht mit den jetzt

gebräuchlichen eisernen Cylindern; besser schon sind

Retorten von feuersester Erde; die feinsten Resultate

für Rothkohle indessen ergibt wohl die Destillation

mit überhitztem Dampf.
Von hoher Bedeutung in Rottmeil-Hamburg ist

jedenfalls das Werk der schweren Läufer; diese

allein besitzen die Energie der Wirkung, auf die

es beim Gewehrpulver ankommt. Stampfen und

Tonnen genügen nicht.
Noch auf Anderes ist zu achten: Das Körnen

z, B. geschieht am besten durch Walzen, weil diese

beim Zerdrücken zugleich komprimiren, daher ein

festes, kantiges Korn. Polirfäfser arbeiten besser,

wenn von konvexer Form, als gerade Cylinder.
Beigabe von Graphit hat keinen Sinn.

Mögen diese Reflexionen uns dem Ziele nähern!
NL. Das oerbesserte Gemehrpulver à Is Nottweil

wird uns voraussichtlich in Bälde Anfangsgeschwindigkeiten

von mehr als 500 m. liefern; diese rufen
der Anwendung von Geschossen aus Hartblei, deren

Effektverlust durch Stauchung geringer ist; daher

ein nochmaliger Zuwachs an Geschwindigkeit, Das
Kaliber des Gewehrs kann alsdann auf 9 mm.
reduzirt werden. Die Geschosse sind verhältnißmä-
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feig länger, ber SDratt ftârfer. Bebufë guter gûbs
rung unb namentlidj jur «Bernteibung beê Ueber»

fpringenë ber gùçxt empfietjlt fidj bie poltjgonale
Bobrung, analog ben ©tjftemen Sffibitroortfj unb
£>enrtj; eoentuell finb auaj Äeiljüge oon Bortbeil.

©ie ©efabr ber Berbleinng roirb befeitigt buraj
Slnroenbung oon ©e fajoffen mit jtupferûberjug*),
rooburaj gleidjjeitig eine ùberi afajenbe ©teigerung
ber S^erïuffionêïraft erjielt roirb. Probatum est!
(Si geftattet biefer Umftanb eine fernere SJieouftion
beë Jïaliberë. Sluf biefe Sffieife ertjalten roir fttc»

ceffioe rafantere glugbaljn, Bermetjvte Strefffâbigïeit
uub «ßerfuffionefraft, bei gleictjjeitiger SBerminbe»

rung beê ©etoiajtê ber Sßatrone, roeldj' lefetercë

gleiajbebeutenb ift mit SBermebrung ber jutäffigen
SDcnnitiouëineuge im gelbe. §ierauë enblidj eut«

roicfelt fidj bie aügenteiue (5'infübrung beê ©ajueU»

feuere, junàajft in gorm ber SRepetirgeroebre. «Die

SDcttraiüeufeu roerben fotgen.

Conférences snr la guerre d'Orient en
1877 — 1878 par le comte van der Stegen
capitaine au corps d'état-major, chevalier
de l'ordre de Leopold de Belgique.
Bruxelles, librairie militaire C. Muquardt. 1880.

SDie fleine, nur 5(5 ©eiten jdblenbe Brofdjüre
enttjält in ber erften Gonferenj eine furje Bc«

fdjreibung beê Ariegêtbeaterë, ein fummarijajeê
Berjeidjnife ber ruffifdjen unb türtifajen ©treit=
fräfte, foroie einen Stbrife ber Operationen oom
Slnfang beê gelbjugeë biê jum Sffiuffenftiilftanb
oom 24. Sanuar 1878. SDie jroeite Äonferenj
ift einem febr intereffanten ©tubium ber brei
©djlaajten oon Sßlerona unb jroar oom taftifajen
©tanbpunfte, foroie ber oon Den Stürfen unb oon
ben SRuffen um Sßlerona fonftruirten gelbbefefit«-

gungen geroibmet. SDiefem folgen noij einige in«

tereffante Bemertungen über bie Belagerung unb
bie Uebergabe beë genannten Blafeeê. SDer «Ber»

faffer fagt auf ©eite 34, bafe Oêman «Bafdja

feinen ©tabëdjef SLatjir Sßafdja beauftragt tjabe,

einen ooüftänbigen (Snttourf für bie erriajtung
eineê formibabeln befeftigten Sagerê um Sßlerona

auëjuarbeiten. (Si roirb fajroer fein, ju beftitntnen,
ob bie ©aajen toirfliaj fo oorfdjriftemäfeig oor fidj
gingen, ober ob bie ©ntftetjung Sßlerona'e nidjt eljer
nadj nnb nadj, unb naaj SDcafegabe ber aümälig
eintretenben SBertjältniffe erfolgt fei. Sludj finben
roir, bafe bie 3atjl oon 25—30,000 dürfen, roelaje

am 20. SnU ben ruffifdjen Stngriff juriicfgefdjlagen
Ijaben foüen, etroaê ju bodj geredjnet roorben ift,
ba in ber SRadjt oom 19. jum 20. nur bie Stoant=

garbe, alfo 10-15,000 SDcann, oon Oëman Sßafaja

eingetroffen roar. Sffiir batten immer geglaubt, bafe

bie Surfen bei Sßlerona nur etroa 60 ©efdjüfee unb
bie SRuffen minbeftenë 400 getjabt tjatten, unb niajt
100, bejro 300, roie ber §err Berfaffer angibt.

*) ©efdjoffe mft Äupferübctjug fdjelnen un« gegen bat «Bot«

fcttedjt ju »etfiefien. Äupfet etjeugt het ter Drntatfon ©tun»
fpafjn und biefer wütbe, eine «Blutoetgfftung fjetbeifübren, wenn

ta« ©efdjofj im metifdjildjcn Aórpet hlelht. SD. SR.

SDie am ©djluffe beê Sffierfeê ausgefprodjeneii Sin»

fiajten über bie Berroenbung ber flûajtigen
Befeftigungen, über bie SRotbroenbigfeit ber Berfdjan»

jung ber genommenen ©teüungen, über bie grage
ber Sßlacirung oon ©efajüfeen in ben SRebouten,

foroie über baê geuer ber Snfauteiie auf grosje

©iftanjen, oerbienen feöenfaUS grofee Benajtung
Sffiir empfeljlen baber baëSffierf beê §errn can ber

©legen unferen Offijieren. C.

(JHögenoffenfdjaft.

— ((Sl'ltCtlttimgeit.) Der «Butibc«tal(j ernannte ju 3uftru(»

leren II. .Slafic ter Slrtttlerie : tic Cerreti S)litillciie»£)l>crlteutc»

nani« Dotar gre» in Jltlc«ljclin unt (îljartc« ©ousaitan in

£tjun.

— (SteltCltauÔfàjteitmttg.) «Sine burdj SL'obcêfatt etleblgtc

StifttiiftcienftcÜe II. Älaffe ter Snfanterie im I. $>i»tfion«frclfc

mit einer SScfolbung ht« auf Jr. 3200. «Xitmclbiiiigcn in «Be--

glclt bct nöttjtgcn gät)igfelt«ait«wclfc bt« jum 5. 'Utärj nädjft»

(jin bei tem eibfl. SKilitäibcpartementc.

— (Sic Stelle etneo âeiticrajcfS) fût bie ©djlctìfdjiiieu

wirb jur fielen «Bewertung aitegifdjrteb.it. SDie Stitftcllung er»

fotiit clnftweilcn fût tie ©djicjjfdjuicn te« 3afjtc« 1881 mit

circa 200 ©icnfltagcn unb einer Sagcôcntfdjâcigung »on 5—6

gr. — SDfe «Bewerbet haben fi«*) ùì>tx '1)" ©iflttung unb ble

Acnntnljj ber beutfdjen uttb franjöfifdjen ©pradje auäjuwcffcn.

Vlitmclcung bt« 28. Jebruat beim SlSaffcndjef bct Snfanterie.

— (©djiefjinftntttton). SDer «BiitibeSrath bat bet »on fei»

nem SKHItättepartenicnt iljm »orgetegten ©djlcfjlnftruftioii füt

tic fdjwcljctlfchc Sirfanteric tic ©encfjmigung ertheilt.

— (SdjiitjenjetäjClt). SDa« eitg. SDitlltäibcparteutcnt fft

»om «Bunoc«taibc ermächtigt wotben, für efe güfillcrc ein ?lb>

,eidjcn fût »oijùglldjc Seiftungen im ©djlefien ctnjufüfjrcrt.

— (©ujuieijerifdje aJcüttarmufit.) 3«foigc ST3cel«au«fdjrcf-

bung bc« Unterjcidjncten »om 4. Dfloher 1880 fino »on 43

«Bcweçbcrn 164 SKârfdje jut fionfuttcnj eingelangt.

«Bon bct »om eibg. «Wilftäibcpaitcmcnt nlcbcrgcfefcten Äom.

mifftcn fmb folgenbe fed)« SKârfdje au«gcwâlj(t unb (it golge

ba»on »om eitg. SKIIItârtcpartcuicnt mit Je 50 gtanfen ptämltt
woteen :

1. SKarfdj mft SKotto: „Un pour tous, tous pour un."

tfomponift : Jpctr S. S3. «Dietrich, ïWufif&frcftor in Socle.

2. SJttgluiarfdj. Äontponift : §cri ©o ttlfcb «Bûfjlmann, ©oljn,
in ïhun.

3. SKatfdj mft SKotto : „Au Bord du Léman." änoinjm.
SDer .Scomponili wirb crfudjl, fia) heim Untei}etdjncten ju mclben.

4. SKatfdj mit SDÎotto : „SBet wollte ftd) mit ©rillen plagen

sc." Äomponift: Jpctt 3. «B. SDictridj, SKuptcircftor In Socie.

5. SKaifdj mit SKollo: „.<?«} unb £anb fût'« «Batetlanb."

Äomponijl: Sptxx Sßfjilipp Srlc«, (Senttalbof In 3ütld).
6. ®uitcn»SKarfa). Jtomponfft : §ett Slug. Äodj, Äapctltnciflct

fit «Bern.

3m gemem tjat blc Äommiffion folgenbe fedj« SKatfdje bc»

föntet« erwähnt, beren allfätlfgc (Stwetbung butd) bfe ©ibgettof»

fenfdjaft nodj hefonberer SBctelnbarttng »oihchalten bleibt :

1. 2lclpter»SJJcatfdj. SKotto: „Sojer unb ©djwcrt." Äomponfft:

£cu SKidjel Äodj, SKufifoitcftot in ©enf.
2. Söiatfd) mit SKotto: „(Sinfad) ijt oft prafttfdj." Sompenift :

£cri 3. «B. SDfcttid), ÌWuftWrcfto» In Sode.

3. gobcratf»»SRepuhliMJcatfefj. Äomponifl: .Spert Sobatin «Bafel,

jtapedmeifier fn «ÏBienersSJicuilatt.

4. SKatfdj mit SKotto: „©djwcljcrbcrgc utibiiidjbrfnglich sc."

jtoniponlft : Jpett SBljllipp Jtlc«, (Senttalbof, 3ürldj.
5. Söktfd) mit SKotto: „En avant." Äoutponift: Jpett Slug.

Äodj, Äapetlmeiftei in «Bern.
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ßig länger, der Drall stärker. Behufs guter Führung

und namentlich zur Vermeidung des Ueber-

springens der Züge empfiehlt stch die polygonale
Bohrung, analog den Systemen Whitworth und
Henry; eventuell sind auch Keilzüge von Vortheil.

Die Gefahr der Verbleiung wird beseitigt durch

Anwendung von Geschossen mit Kupferüberzug*),
wodurch gleichzeitig eine überraschende Steigerung
der Perkussionskrast erzielt wird. ?robatum est!
Es gestaltet dieser Umstand eine fernere Reduktion
des Kalibers. Auf diese Weise erhalten wir
successive rasantere Flugbahn, vermehrte Trefffähigkeit
und Perkussionskraft, bei gleichzeitiger Verminderung

des Gewichts der Patrone, welch' letzteres

gleichbedeutend ist mit Vermehrung der zulässigen

Munilionsmenge im Felde. Hieraus endlich
entwickelt sich die allgemeine Einführung des Schnellfeuers,

zunächst in Form der Nepetirgewehre. Die
Mitrailleusen werden folgen.

Louierenoes «»r I» guerre «l'Nrient «n
1877 — 1878 par le oomte vari cler ôtegen
capitaine su corps à'e'tat-major, ckevaiier
cte I'orcire 60 Incipollì ile Lelgicrue. Lru-
xelies, librairie militaire (Ü, Nuczuarclt, 1880.

Die kleine, nur 56 Seiten zählende Broschüre
enthält in der ersten Conferenz eine kurze

Beschreibung des Kriegstheaters, ein summarisches

Verzeichniß der russischen und türkischen Streitkräfte,

fowie einen Abriß der Operationen vom
Anfang des Feldzuges bis zum Waffenstillstand
vom 24. Januar 1878. Die zweite Konferenz
ist einem sehr interessanten Studium der drei
Schlachten von Plewna und zwar vom taktischen

Standpunkte, sowie der von den Türken und von
den Russen um Plewna konstruirten Feldbefestigungen

gewidmet. Diesem folgen noch einige
interessante Bemerkungen über die Belagerung und
die Uebergabe des genannten Platzes. Der
Verfasser sagt auf Seite 34, daß Osman Pascha

seinen Stabschef Tahir Pascha beauftragt habe,

einen vollständigen Entwurf für die Errichtung
eines formidabeln befestigten Lagers um Plewna
auszuarbeiten. Es wird schwer sein, zu bestimmen,
ob die Sachen wirklich so vorschriftsmäßig vor sich

gingen, oder ob die Entstehung Plewna's nicht eher

nach und nach, und nach Maßgabe der allmälig
eintretenden Verhältnisse erfolgt fei. Auch finden
wir, daß die Zahl von 25—30,000 Türken, welche

am 20. Juli den russischen Angriff zurückgeschlagen

haben sollen, etwas zu hoch gerechnet worden ist,
da in der Nacht vom 19. zum 20. nur die Avantgarde,

also 10-15,000 Mann, von Osman Pascha

eingetroffen war. Wir hatten immer geglaubt, daß
die Türken bei Plewna nur etwa 60 Geschütze und
die Russen mindestens 400 gehabt Hütten, und nicht
100, bezw 300, wie der Herr Verfasser angibt.

*) Geschosse mit Kupferübcrzug scheinen uns gcgen das

Völkerrecht >li verstoßen. Kupfer erzeugt bet der OrrMion Grünspahn

und dieser würd; eine Blutvergiftung herbeiführen, wenn
das Geschoß im menschlichen Körper bleibt. D. R.

Die am Schlüsse des Werkes ausgesprochenen
Ansichten über die Verwendung der flüchtigen
Befestigungen, über die Nothwendigkeit der Verschanzung

der genommenen Stellungen, über die Frage
der Placirung von Geschütze» in den Nedouteu,

sowie über das Feuer der Infanterie auf groue
Distanzen, verdienen jedenfalls große Beachtung

Wir cmpîehlen daher das Werk des Herrn van der

Stegen unseren Osfizieren. <-!

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Dcr BundeSrath ernannte z» Jnstruktoren

II. Klasse der Artillerie: dic Hcrren Aitilleric-Obcrlicutc»

nanlS Oskar Frey in AricShcim und CharlcS Sousaira» in

Thun.

— (Stelleuausschreibuilg.) Einc durch TodcSfall erledigte

Jnstrukicrenstelle II, Klasse der J,>fantcrtc im I. DivisionSkrctsc

mit einer Besoldung bis auf gr. ZZO». Anmeldungen in

Begleit dcr nöthigen FähigkcitSauSwcisc bis zum ü. März nächst-

hin bei dcm eidg. Mlliiärdcparlemcnte.

— (Die Stelle eines Zcigcrchcfs) für die Schießschulen

wird zur freien Bewerbung auSgeschrieb.n. Die Anstellung

erfolgt einstweilen für die Schicßschulcn des Jahres 1331 mit

circa 20l) Dicnstlagc» und einer TagcScnischädigung «on d—6

Fr. — Dic Bcmcrbcr haben sich über ihre Eignung und die

Kcnnlniß dcr deulschcn und sranzösischcn Sprache auszuweisen,

«nmclcung bis 28. Februar betm Waffcnchcf dcr Jnfantcric.

— (SchießlNstrilltioil). Dcr Bundcsrath hat dcr von

scine», Mtliiärdepartemcnt ihm vorgelegten Schicßinstruklio» sür

dic schweizerische Infanterie tic Gcnchmigung crthcilt.

— (SchÜtzenzeichc»). Das ctdg, Milttärdcpartcment ist

vom Bundcsrathc ermächtigt worden, für die Füsiliere ein Ab-

Zeichen für vorzügliche Leistungen im Schießen einzuführen,

— (Schweizerische Militiirmusik.) Infolge Preisausschreibung

dcs Unterzeichneten »om 1. Oktober 1380 sind von 13

Bewerbern 164 Märsche zur Konkurrenz eingelangt.

Bon der vom cidg. Mitiiärdcpartcmcnt »icdcrgcseHten Ko,n>

mission sind folgende sechs Märsche ausgewählt und in Folge

davon vvm eidg. Mitttärdcpartcmcnt mit je dö Franken prämtrt

worden:
1. Marsch mit Motto: „Un vour tous, tons pour un.-

Komponist: Heir I. B. Dietrich, Musikdirektor in Locle.

2. Rtgiuiarsch. Komponist: Hcrr Gottlieb Bühlmann, Sohn,

in Thun.
3. Marsch mit Motto: „ä,u Lorà àu I^Sinsn.« Anonym.

Dcr Komponist wird ersucht, sich betm Unterzeichneten j» mcldcn.

4. Marsch mit Motto: „Wer wollte sich mit Grillen plagen

!c." Komponist: Hcrr I. B. Dictrich, Musikdirektor in Loclc.

t>. Marsch mir Motto: „Hcrz und Hand für'S Vaterland.'

Komponist: Hcrr Philipp FrtcS, Ecntrathof in Zürich.
6, Guidcn-Marsch. Komponist: Herr Aug. Koch, Kapellmeister

in Bern.

Im Fernern hat die Kommission solgende sechs Märsche

besonders erwähnt, deren allfällige Erwerbung durch die Eidgenossenschaft

noch bcsondcrcr Vereinbarung vorbchallen bleibt:
1. Aclplcr-Marsch. Motto: „Lcyer und Schwert." Komponist:

Hcrr Michel Koch, Musikdirektor in Genf.
2. Marsch mit Motto: „Einfach ist of, praktisch." Komponist:

Hcrr I. B. Dietrich, Musikdirektor in Lccle.

3. Föderativ-Republik'Marsch. Komponist: Herr Johann Baier,
Kapellmeister in Wiener-Ncustadi.

4. Marsch mit Motto: „Schweizcrbcrge undurchditnglich :c."

Komponist: Herr Philipp FrtcS, Ccntralhof, Zürich.
d. Marsch mit Motto: „Ln svsnt.« Komponist: Hcrr Aug.

Koch, Kapellmeister in Bern.
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